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Vorwort 

Kommunen als attraktive Lebens- und Wirtschaftsorte stärken  

Die Kommunen erfüllen die Aufgaben der örtlichen Gemeinschaft. Um die dafür erforderli-
chen Ausgaben leisten zu können, ist eine hinreichende Finanzausstattung nötig. Hieran 
fehlt es in den letzten Jahren zunehmend. Nach einem Finanzierungsdefizit bei den deut-
schen Kommunen von über 24 Milliarden Euro im Jahr 2024 ist der Fehlbetrag 2025 auf 
mehr als 30 Milliarden Euro angewachsen. Trotz guter wirtschaftlicher Lage ist auch der 
Freistaat Bayern von dieser Entwicklung nicht verschont geblieben.  
 
Das vorliegende Papier informiert über die Finanzsituation in den Kommunen. Es erläutert 
die Funktionsweisen der kommunalen Finanzierung, ihre Problempunkte sowie die finanzi-
ellen Zuwendungen von Bund und Land und nennt mögliche Handlungsoptionen.  
 
Wir müssen alles tun, um die bayerischen Kommunen für Bewohner und Unternehmen als 
attraktive Wohn-, Produktions- und Ansiedlungsorte zu erhalten und zu stärken. Im kom-
munalen Finanzausgleich hat der Freistaat den Kommunen für das Jahr 2026 mit fast 13 
Milliarden Euro einen erfreulich großen Betrag zur Verfügung gestellt. Dazu kommen Mit-
tel aus dem Sondervermögen Infrastruktur in Höhe von 3,9 Milliarden Euro. Das ist ein ge-
waltiges Plus für die Investitionstätigkeit der Kommunen. Der damit verbundene Auftrags-
schub wird der Wirtschaft in Bayern zu Gute kommen. 

Bertram Brossardt 
26. Januar 2026 
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1 Die Bedeutung starker Kommunalfinanzen 

Attraktive Standortbedingungen sind unverzichtbar  

Sowohl in der aktuellen öffentlichen Berichterstattung als auch in der politischen Diskus-
sion nehmen der Status, aber ebenso die Entwicklung der kommunalen Finanzen in 
Deutschland eine bedeutende Rolle ein. Gleiches ist zu erwarten, wenn der Blick auf den 
bevorstehenden Kommunalwahlkampf in Bayern fällt. In der Vergangenheit führte die 
gute wirtschaftliche Lage in Bayern grundsätzlich auch zu einer – gemessen an den ande-
ren deutschen Ländern – überdurchschnittlichen Finanzausstattung der bayerischen Kom-
munen, was sich zum Beispiel auch an den hohen Investitionsausgaben der bayerischen 
Städte, Gemeinden, Landkreise und Bezirke manifestierte. Die jüngsten Auswertungen der 
Finanzdaten zeigen allerdings, dass die Entwicklung der Kommunalfinanzen auch in Bayern 
besonderes Augenmerk bedarf. 
 
Für das Haushaltsjahr 2024 haben die kommunalen Bundesspitzenverbände ein Defizit von 
mehr als 24 Milliarden Euro für die ca. 11.000 Gemeinden, Städte, Landkreise und Bezirke 
ermittelt. Als Hauptursache werden in Fachkreisen die signifikant ansteigenden Ausgaben 
identifiziert, die deutlich stärker anwachsen als die entsprechenden Einnahmen1. Um den 
Überhang der Ausgaben gegenüber den Einnahmen decken zu können, müssen die Kom-
munen entweder eine Kürzung bei den Investitionen, den Ausgaben für die freiwilligen 
Leistungen in Kauf nehmen oder ihre finanziellen Rücklagen einsetzen bzw. eine höhere 
Verschuldung akzeptieren. 
 
Ziel dieses Papiers ist es, die Entwicklung und den Status der kommunalen Finanzsituation 
aus fachlicher Neutralität aufzuzeigen, die Mechanismen der kommunalen Finanzierung 
und ihre Problempunkte zu erläutern sowie die Bedeutung der finanziellen Zuwendungen 
von Bund und Land für die kommunale Finanzsituation zu klären. Abschließend sollen rea-
listische Einflussmöglichkeiten bzw. Entwicklungstendenzen für die Kommunalfinanzen 
auch unter Berücksichtigung denkbarer Auswirkungen der jüngeren Gesetzgebung aufge-
zeigt werden. 
 
Die Ausarbeitung beruht auf einer Dokumentenanalyse, wobei neben einschlägigen Fach-
publikationen unter anderem des Deutschen und Bayerischen Städtetags, des Deutschen 
Landkreistags, der Bertelsmann Stiftung und der Kreditanstalt für Wiederaufbau (KfW) 
auch die einschlägigen Vorlesungsunterlagen der Hochschule für den öffentlichen Dienst in 
Hof eingeflossen sind. 
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2 Die Situation der Kommunalfinanzen 

Die kommunalen Einnahmen fließen aus verschiedenen Quellen  

2.1 Funktionsweise der Kommunalfinanzen 

Das Finanzwesen der Gemeinden und Gemeindeverbände (Landkreise und Bezirke) ist Teil 
der öffentlichen Finanzwirtschaft und folgt der Logik der öffentlichen Finanzen. Als grund-
legenden Ansatz zeigt die Literatur dazu folgende Abfolge²:  
 

 
 
In der Konsequenz werden zunächst die für die Aufgabenerfüllung zu erwartenden Ausga-
ben ermittelt (Bedarfsdeckung), für die sodann entsprechende Einnahmen zur Bewirt-
schaftung in den Haushalten beschafft werden müssen. Gemäß Art. 22 Abs.2 Satz 1 der 
Bayerischen Gemeindeordnung (GO) haben die Gemeinden das Recht, ihr Finanzwesen im 
Rahmen der gesetzlichen Bestimmungen selbst (das heißt eigenverantwortlich und unbe-
einflusst von Dritten) zu regeln. Dazu können sie durch die gesetzlich in der GO festge-
schriebene Abgabenhoheit Zwangseinnahmen in Form Steuern, Gebühren und Beiträgen 
erheben. Vor allem die Ertragshoheit über die Gemeindesteuern (Gewerbesteuer, Grund-
steuer)3 ist ein wichtiger Baustein der kommunalen Finanzhoheit. Die Summe der über die-
sen Weg erhobenen Einnahmen kann aber bei weitem den kommunalen Ausgabenbedarf 
nicht decken.  
 
Daher erhalten die Kommunen Anteile des Aufkommens der Einkommen- und der Umsatz-
steuer sowohl unmittelbar kraft Bundesrechts („eigene Steuereinnahmen“ 4) als auch im 
Zuge des kommunalen Finanzausgleichs über den sogenannten allgemeinen Steuerver-
bund vom Freistaat Bayern. Gemäß Art. 22 Abs. 3 GO hat der Freistaat den Gemeinden zur 
Erfüllung ihrer Aufgaben weitere Mittel im Rahmen des Staatshaushalts zuzuweisen, ohne 
allerdings die exakte Höhe im Gesetz zu quantifizieren. Im kommunalen Finanzausgleich 
konnte für das Jahr 2026 ein Volumen von fast 13 Milliarden Euro verhandelt werden, die 
der Freistaat den Kommunen zur Verfügung stellt. Teil dieses Finanzausgleichs sind auch 
Bedarfszuweisungen und Stabilisierungshilfen, die Kommunen mit besonderer finanzieller 
Schieflage als gezielte Unterstützung erhalten.   
 
Ein Schema zu den Finanzbeziehungen zwischen dem Freistaat Bayern und den bayeri-
schen Kommunen findet sich in der Anlage 1. Hier sind auch die für die Kommunalfinanzen 
bedeutsamen interkommunalen Umlagen zu den Landkreisen bzw. den Bezirken darge-
stellt. Das Umlagesystem bewirkt, dass kreisangehörige Gemeinden einen (nicht unerhebli-
chen) Anteil ihrer Einnahmen zur Finanzierung des Bedarfs der Landkreise bzw. die Land-
kreise und kreisfreien Städte wiederum einen Anteil zur Finanzierung der Bezirke abgeben 
müssen. Die zunehmende Ausgabenbelastung im Sozialbereich verschärft die Problematik 
weiter. 

Aufgaben Ressourcenbereitstellung Ressourceneinsatz



 InformationJanuar 2026 

Situation und Entwicklung der Kommunalfinanzen in Bayern 
 
Die Situation der Kommunalfinanzen 

3 

 

 

2.2 Struktur der Kommunalfinanzen in Deutschland 2024 

Auf der Basis der Rechnungsergebnisse des Haushaltsjahres 2024 können die kommunalen 
Finanzen deutschlandweit (ohne die drei Stadtstaaten und ohne besondere Finanzierungs-
vorgänge wie insbesondere Schuldenaufnahmen und -tilgungen, Rücklagenentnahmen 
und -zuführungen, Deckung von Fehlbeträgen aus Vorjahren und ohne die kommunalen 
Krankenhäuser) wie in der folgenden Abbildung dargestellt kategorisiert werden5: 
 

Abbildung 1 

Kommunale Gesamteinnahmen in Deutschland 2024: 
338,45 Milliarden Euro (Flächenländer) 

 

Quelle: Eigene Darstellung, basierend auf den Daten der Bundesvereinigung der kommunalen  

Spitzenverbände, vgl. auch Anlage 2 
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Abbildung 2 

Kommunale Gesamtausgaben in Deutschland 2024: 
362,74 Milliarden Euro (Flächenländer) 

 

Quelle: Eigene Darstellung, basierend auf den Daten der Bundesvereinigung der kommunalen  

Spitzenverbände, vgl. auch Anlage 2 

Daraus lassen sich im Bundesdurchschnitt folgende maßgebliche Schlussfolgerungen ablei-
ten:  
– Bei den Einnahmepositionen dominieren die Steuern (knapp 40 Prozent6) sowie die 

staatlichen Zuweisungen (über 42 Prozent7, wovon der weit überwiegende Anteil auf 
allgemeine bzw. laufende, das heißt nicht investitionsbezogene oder zweckgebundene 
Fördermittel entfällt). Bei den Steuereinnahmen sind betragsmäßig die durch den ge-
meindlichen Hebesatz beeinflussbare Gewerbesteuer sowie die nicht von der Ge-
meinde direkt beeinflussbare Einkommensteuerbeteiligung die wichtigsten Einnahme-
quellen. 

– Bedeutsamste Ausgabeposten für die Kommunen sind die Personalkosten (ca. 24 Pro-
zent), die Sozialtransferausgaben (ca. 23 Prozent) und die Sachaufwandsposten (ca. 20 
Prozent). 

– Die Investitionen machen mit einem Anteil von ca. 12,5 Prozent der Gesamtausgaben 
im Vergleich zu den konsumtiven Positionen einen vergleichsweisen geringen Anteil 
aus.  
 

Zusammenfassend zeigt sich auf der Einnahmenseite eine hohe Abhängigkeit der Kommu-
nalfinanzen von staatlichen Transferzahlungen sowie hinsichtlich des Steueraufkommens 
von der gesamtwirtschaftlichen Lage. Daneben ist auf der Ausgabenseite die Handlungs-
freiheit der kommunalen Entscheider bei der Mittelverwendung stark eingeschränkt. Zum 
einen ist ein nicht unerheblicher Anteil der Ausgaben durch gesetzlich zugewiesene Pflicht-
aufgaben und die dafür notwendigen Personalressourcen bedingt, zum anderen sind vor 
allem die Personalausgaben im öffentlichen Sektor – abgesehen von der „richtigen“ Perso-
nalbemessung - durch die Besonderheiten des öffentlichen Tarifsystems bzw. der Beam-
tenbesoldung nur bedingt beeinflussbar.  
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2.3 Analyse der kommunalen Finanzsituation in Bayern 

Ähnliche Ergebnisse zur Struktur der Kommunalfinanzen zeigen sich auch in den kürzlich 
erschienenen Ausführungen des Kommunalen Finanzreports 2025 der Bertelsmann Stif-
tung. Die Studie belegt, dass sich letztmalig im Jahr 2022 bei den Kommunalfinanzen ein 
Einnahmenüberschuss von bundesweit 2,6 Milliarden Euro ergeben hatte. Bereits 2023 
zeigte die Rechnungsstatistik einen Ausgabenüberschuss von 6,8 Milliarden Euro, im Jahr 
2024 betrug dieser inklusive der drei Stadtstaaten 24,8 Milliarden Euro. Für das letzte Jahr 
errechnet sich zwar ein Anstieg der Gesamteinnahmen um erfreuliche 5,0 Prozent, die 
Ausgaben stiegen aber mit 9,9 Prozent deutlicher8. 
 
Für die bayerischen Kommunen ergibt sich 2024 als Differenz der Gesamteinnahmen und 
Gesamtausgaben ein negativer Saldo in Höhe von 5,2 Milliarden Euro. Gegenüber dem 
Vorjahr 2023 markiert der Wert aus 2024 beinahe eine Verdoppelung. Gemäß der Studie 
entspricht die Entwicklung der Finanzierungssaldos im traditionell wirtschaftsstarken Frei-
staat Bayern durchaus dem bundesweiten Trend, allerdings (ebenso wie in Hessen) beson-
ders stark ausgeprägt. Der Jahresbericht 2024 des Bayerischen Landesamts für Statistik be-
stätigt die Dimension des Finanzierungssaldos und dessen Entwicklung9. 
 

Abbildung 3 

Entwicklung des Finanzierungssaldos bayerischer Kommunen in den letzten 
10 Jahren (in Mio. Euro) 

 

Quelle: Eigene Darstellung, basierend auf den Daten des Kommunalen Finanzreports 2025 
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Der aktuelle Bericht der Bertelsmann Stiftung beleuchtet zur Ursachenforschung verschie-
dene Indikatoren, die das Entstehen dieses Saldos verständlich machen sollen. Er zeigt zu-
nächst, dass die kommunalen Steuereinnahmen infolge der schwachen Konjunkturdaten 
im Jahr 2024 gegenüber dem Vorjahr stagnierten. Auf der Einnahmenseite ist aus bayeri-
scher Sicht mit dem Blick auf die unterschiedliche Wirtschaftskraft der Regionen positiv zu 
vermerken, dass bayerische Städte und Landkreise bei der regionalen Verteilung der Steu-
ereinnahmen im Bundesvergleich sehr gut vertreten sind10. Bei der Bedeutung der Zuwei-
sungen von Bund und Land ergibt sich für die bayerischen Kommunen 2024 ein Wert von 
34 Prozent der Gesamteinnahmen. Dieser Wert verdeutlicht die große Abhängigkeit auch 
der bayerischen Kommunalfinanzen von den staatlichen Zuweisungen der Bundes- bzw. 
Staatsregierung. An erster Stelle ist hier der Einfluss des bayerischen kommunalen Finanz-
ausgleichs zu nennen.  
 
Auf der Ausgabenseite zeigt sich für das letzte Haushaltsjahr ein „ungebremstes Wachs-
tum der wichtigsten Ausgabearten wie Personal, Sachaufwand oder Soziales“11. Insgesamt 
wuchsen die kommunalen Ausgaben allein 2024 um 10 Prozent. Innerhalb der letzten bei-
den Jahre sind nach der Bertelsmann-Studie die Personalausgaben um über 23 Prozent ge-
stiegen. Als Gründe hierfür werden gleichermaßen ein Stellenwachstum12 sowie ein Zu-
wachs des Gehaltsniveaus durch hohe Tarifabschlüsse benannt. In Bayern betragen die 
Personalausgaben 2024, ähnlich wie im Bundesdurchschnitt, 26 Prozent der Gesamtausga-
ben, bei den Personalausgaben je Einwohner liegen die bayerischen Kommunen mit 1.238 
Euro/EW aber unter dem Bundesschnitt13. Die Sachkosten in den Kommunen (sächlicher 
Verwaltungs- und Betriebs-aufwand wie z.B. die Unterhaltung und Bewirtschaftung der 
Gebäude, die Betriebsausgaben für die Dienstfahrzeuge oder der Aufwand für bezogene 
Dienstleistungen) nahmen um mehr als ein Viertel in zwei Jahren zu14. 
 
Auch die Sozialausgaben stiegen bundesweit innerhalb von zwei Jahren sprunghaft um ein 
Viertel auf jetzt 85 Milliarden Euro, wovon auf Bayern ein Anteil von mehr als elf Milliar-
den Euro entfällt15. Zu den kommunal zu tragenden Sozialleistungen gehören (nach ihrer 
finanziellen Bedeutung sortiert) die Kinder- und Jugendhilfe, die (eigentliche) Sozialhilfe 
nach dem SGB XII, die Eingliederungshilfen für Menschen mit Behinderung, die Grundsi-
cherung für Erwerbslose und die Leistungen nach dem Asylbewerberleistungsgesetz16. Zur 
Ermittlung der kommunalen (Netto-)Belastung müssen die staatlichen Kostenerstattungen 
gegengerechnet werden, die abhängig von der Hilfeart stark variieren17. Der Bereich des 
Asylbewerberleistungsgesetzes sowie die Grundsicherung für Erwerbslose weisen dabei 
die höchsten prozentualen Erstattungsquoten bei den Geldleistungen auf. Auffällig ist, 
dass die Kostenerstattung an die Kommunen für das eingesetzte Personal oder für Sach-
mittel deutlich geringer ausfällt, was Kommunen einerseits wegen der Ausgabenrelevanz, 
andererseits aber auch wegen des Fachkräftemangels im Sozialbereich belastet.  
 
Im bundesweiten Vergleich erreicht Bayern mit 842 Euro je Einwohner bei den Sozialaus-
gaben (brutto) einen erfreulich unterdurchschnittlichen Wert (Flächenländer: 1.086 Euro/ 
Einwohner), wobei die Aufgabenzuständigkeit der Kommunen im Sozialbereich je nach 
Bundesland wiederum unterschiedlich geregelt ist18.      
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Ebenfalls starke Abweichungen zeigen sich im bundesweiten Vergleich bei den kommuna-
len Ausgaben für Investitionen. Das kommunale Haushaltsrecht definiert den Investitions-
begriff mit „Ausgaben für die Veränderung des Anlagevermögens“ (vor allem Sachinvestiti-
onen, das heißt Baumaßnahmen, Grunderwerb sowie die Beschaffung von beweglichen 
Vermögensgegenständen). Laut Statistischem Bundesamt sind die Ausgaben für Sachinves-
titionen nominell im Jahr 2024 um 13 Prozent gegenüber dem Vorjahr gewachsen. Die 
bayerischen Kommunen belegen bei den Ausgaben für Sachinvestitionen pro Einwohner 
aufgrund der hohen Standortqualität und wirtschaftlichen Dynamik im Bundesvergleich 
mit großem Abstand den Spitzenplatz19. Dies untermauert auch unter Berücksichtigung 
des Grades der kommunalen Verschuldung die vergleichsweise solide Finanzausstattung 
bayerischer Kommunen. Der oben angesprochene überproportionale Einbruch im kommu-
nalen Finanzierungssaldo markiert im erfolgsverwöhnten Bayern möglicherweise einen 
Wendepunkt für die kommenden Jahre.  
 
Zudem dürfen starke regionale Disparitäten in Bayern nicht vergessen werden (Ballungs-
räume vs. strukturschwache Gebiete). Gerade in finanziell schwächeren Landesteilen 
hängt die kommunale Investitionsbereitschaft untrennbar von entsprechend hohen Inves-
titionsförderzusagen des Freistaats Bayern ab. Dies gilt sowohl für Einrichtungen im Be-
reich der Pflichtaufgaben (z.B. Schulträgeraufgaben) bzw. umso mehr bei den freiwilligen 
Aufgaben (z.B. Schwimmbadsanierungen, Kultureinrichtungen) als auch bei Projekten zur 
Bewältigung des Strukturwandels (z.B. Nachnutzung von Industriebrachen oder Leerstän-
den in den Innenstädten) oder der Energiewende bzw. Klimaneutralität. 
 
Schließlich ist neben den festgestellten Aktivitäten im investiven Bereich der in der öffent-
lichen Diskussion ebenfalls wahrnehmbare Investitionsstau im öffentlichen Sektor anzu-
sprechen. Das jährlich durchgeführte KfW- Difu- Kommunalpanel zeigt für 2024 bei der Be-
fragung der Finanzverwaltungen in den 11.000 Kommunen in Deutschland einen wahrge-
nommenen Investitionsrückstand von 215,7 Milliarden Euro – und damit fast 16 Prozent 
mehr im Vergleich zum Vorjahr20.                  
 
Nach der finanziellen Bedeutung betrifft der kommunale Investitionsrückstau bei der Top 
drei Auswertung die Schulgebäude, die Straßen- und Verkehrsinfrastruktur sowie die 
Brand- und Katastrophenschutzinfrastruktur. Das Panel macht für den starken Anstieg bei 
den Schulgebäuden auch den gesetzlichen Anspruch auf Ganztagsbetreuung ab dem Jahr 
2026 für Kinder im Grundschulalter verantwortlich. Nur 24 Prozent der antwortenden 
Kommunen gehen davon aus, dass der Investitionsstau mittelfristig wieder aufgelöst wer-
den kann. Damit korrespondierend wird in den Kämmereien die finanzielle Entwicklung im 
Jahr 2025 sowie auch in den folgenden fünf Jahren sorgenvoll pessimistisch erwartet21.   
 
Ein weiterer Indikator für die kommunale Finanzsituation ist die Zinsbelastung aus der vor-
handenen Verschuldung. Aufgrund der günstigen Situation durch die Nullzinspolitik der 
EZB bis zum Jahr 2022 und die nahezu flächendeckende Reduzierung der kommunalen 
Schulden infolge der finanzstarken Jahre 2015 bis 2019 wurden die Zinsausgaben in den 
letzten 10 Jahren merklich reduziert. Seit der Zinswende stiegen die Zinsausgaben binnen 
2 Jahren von 2,2 Milliarden wieder auf 3,7 Milliarden Euro. Zwar ist die Zinsausgabenquote 
mit durchschnittlich weniger als einem Prozent an den Gesamtausgaben22 aktuell nicht 
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beunruhigend, was sich aber bei der von den Kämmereien befürchteten Entwicklung der 
Kommunalfinanzen und damit auch der kommunalen Verschuldung leicht ändern könnte. 
Nachfolgend zu den Zinsausgaben weist der kommunale Finanzreport auch einen Anstieg 
des kalkulatorischen Zinssatzes 2024 für den Einsatz des betriebsnotwendigen Kapitals in 
kommunalen Einrichtungen auf durchschnittlich 2,2 Prozent aus. 
 
In unmittelbarem Zusammenhang mit der Zinsbelastung ist ein Blick auf die kommunale 
Verschuldungssituation geboten. Haushaltsrechtlich beinhalten die Kommunalgesetze seit 
langem eine kommunale Schuldenbremse: der Gesamtbetrag der jährlichen Kreditaufnah-
men ist durch den Gesamtbetrag der kommunalen Investitionsausgaben „gedeckelt“23. 
Ferner bedarf jede Kreditaufnahme einer Genehmigung, weshalb die staatlichen Rechts-
aufsichtsbehörden zumindest auf die Verschuldungssituation der Gemeinden, Städte, 
Landkreise und Bezirke einwirken können. Von den (langfristigen) Investitionskrediten zu 
unterscheiden sind (kurzfristige) Kassenkredite zur Überbrückung von Liquiditätsengpäs-
sen24. Der Kommunale Finanzreport weist einen moderaten Anteil der kommunalen Ver-
schuldung an der gesamten öffentlichen Verschuldung mit aktuell 6,7 Prozent aus25.  
 
Bei Betrachtung der kommunalen Verschuldungssituation in Bayern liegt das Ausmaß der 
Verschuldung zum Ende des Jahres 2024 weiterhin unterhalb des bundesdeutschen Mittel-
wertes und ebenso noch niedriger als vor zehn Jahren. Beim Blick auf die Kassenkreditver-
schuldung haben diese für bayerische Kommunen erfreulicherweise kaum Relevanz, wäh-
rend bundesweit im letzten Jahr die Kassenkredite einen Anteil von 19 Prozent der kom-
munalen Verschuldung ausmachten26.  
 
Zusammenfassend zeigt sich im Jahr 2024 zwar der negative Entwicklungstrend für die 
bayerischen Kommunen deutlicher, bedingt durch die merklich bessere Ausgangssituation 
stellt sich die durchschnittliche Finanzlage der bayerischen Kommunen aber bei weitem 
weniger beunruhigend als in anderen Bundesländern dar. 

2.4 Auswirkungen der aktuellen Gesetzgebung 

Aufgrund der eingetrübten konjunkturellen Situation in Deutschland wurden in den letzten 
zwei Jahren mehrere Gesetzesvorhaben auf den Weg gebracht, welche die Steuereinnah-
men auch der Kommunen beeinflussen. Neben dem Gesetz zur Stärkung von Wachstums-
chancen, Investitionen und Innovation sowie Steuervereinfachung und Steuerfairness vom 
27. März 2024 ist das Steuerfortentwicklungsgesetz vom 30. Dezember 2024 zu nennen. In 
beiden Fällen ist auch mit Dämpfungseffekten bei den Steuereinnahmen der Kommunen 
zu rechnen.  
 
Ferner ist das „Gesetz für ein steuerliches Investitionssofortprogramm zur Stärkung des 
Wirtschaftsstandorts Deutschland” der Bundesregierung vom 19. Juli 2025 anzuführen. Zu-
mindest gibt es eine Verständigung zwischen Bund und Ländern, dass der Bund die durch 
das Gesetz bewirkten Steuerausfälle der Kommunen befristet bis 2029 vollständig über-
nimmt. 
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Entlastend für die Kommunen wird nach der entsprechenden Grundgesetzänderung im 
März 2025 das Gesetz zur Errichtung eines Sondervermögens Infrastruktur und Klimaneut-
ralität wirken, welches einen Anteil von 100 Milliarden Euro für Investitionen der Länder 
und Kommunen (in den nächsten 12 Jahren) vorsieht. Nach dem Königsteiner Schlüssel er-
hält Bayern davon einen Anteil von 15,6 Milliarden Euro. Seit dem Spitzengespräch zum 
kommunalen Finanzausgleich 2026 ist klar, dass der Freistaat – neben dem um 846 Millio-
nen Euro höheren Finanzausgleichsvolumen – im Jahr 2026 weitere 3,9 Milliarden Euro an 
die bayerischen Kommunen für investive Zwecke weiterreichen wird27. 
 
Die neu geschaffenen Ausnahmen von der Schuldenbremse im Grundgesetz sind auch im 
Zusammenhang mit der Einhaltung der Europäischen Fiskalregeln zu sehen. Zur Wahrung 
der gesamtstaatlichen Haushaltsdisziplin im Rahmen der Europäischen Wirtschaft- und 
Währungsunion fordert § 51 HGrG eine Koordination der Haushalts- und Finanzplanungen 
aller öffentlichen Ebenen. Der dafür zuständige Stabilitätsrat mahnt beispielsweise in sei-
ner Sitzung im Oktober 2025 eine Prüfung der Haushaltsplanungen sowie Konsolidierungs-
maßnahmen auf allen Ebenen an28. Wenn die Verschuldung auf Bundes- und Landesebene 
steigt, werden die Möglichkeiten zur Neuverschuldung bei Kommunen begrenzt sein müs-
sen. Derzeit fehlen aber konkrete Grenzwerte, die dies z.B. auch für die Rechtsaufsichtsbe-
hörden quantifizierbar machen. 
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3 Handlungsoptionen / Gestaltungsmöglich-
keiten 

Eine Kombination von Lösungswegen verspricht Erfolg  

Die dargestellte Finanzsituation sowie die gesetzlichen Rahmenbedingungen im Umfeld 
lassen abschließend die Frage zu, welche Handlungs- bzw. Gestaltungsoptionen die Kom-
munen zukünftig angesichts des identifizierten Ausgabenüberhangs haben. Vorweg ist an-
zumerken, dass wegen der auch in Bayern existenten großen Disparitäten bei der kommu-
nalen Wirtschaftskraft und Finanzausstattung ein Patentrezept nicht existieren wird. Nach 
den letzten Haushaltsumfragen konnten die bayerischen Kämmereien bei der Haushalts-
planung 2025 zumindest überwiegend noch einen mit dem Haushaltsrecht konformen 
Haushaltsplan für ihre Kommune aufstellen. So verzeichneten zuletzt viele kreisfreie 
Städte sogar einen Anstieg ihrer Gewerbesteuereinnahmen, während aber zum Beispiel 
für Ingolstadt oder Erlangen dramatische Aufkommenseinbußen vor allem infolge hoher 
Gewerbesteuerrückzahlungen bekannt wurden29. 
 
Generell wird sich nach Einschätzung der Bertelsmann Stiftung die Wachstumsdynamik der 
Steuern als kommunale Einnahmequelle nicht schnell und umfassend erholen. Hoffnungs-
voller stimmt ein Blick in die aktuelle Kassenstatistik des Bayerischen Landesamts für Sta-
tistik für das 2. Quartal 2025, der für die bayerischen Kommunen im ersten Halbjahr einen 
Anstieg der gesamten Steuereinnahmen von 8,6 Prozent gegenüber dem entsprechenden 
Vorjahreszeitraum ausweist. Als maßgebliche Ursache kann die sich aufhellende Stim-
mungslage in der Wirtschaft vermutet werden, was allerdings angesichts der geopoliti-
schen Situation als durchaus fragiler Zustand gewertet werden muss.  
 
Eine isoliert von kommunaler Seite intendierte Einnahmensteigerung zum Beispiel durch 
gravierende Erhöhungen der lokalen Hebesätze bei der Gewerbesteuer oder Grundsteuer 
kann jedenfalls nicht als zielführendes Instrument betrachtet werden. Kurzfristig höheren 
Steuereinnahmen stünden zumindest mittelfristig Ausweicheffekte bzw. eine Standortbe-
nachteiligung gegenüber. Derartige Optionen sind insofern bereits aus kommunalpoliti-
schen Erwägungen als nicht zielführend einzustufen.  
 
Gleiches gilt für die teils durchaus denkbare Einschränkung bei den kommunalen Ausga-
ben, vor allem wenn dies zu einem Abbau bestehender freiwilliger Leistungsangebote füh-
ren würde. Im operativen Bereich erscheinen auf der Ausgabenseite jedoch merkliche Ein-
sparpotenziale durch eine verstärkte interkommunale Zusammenarbeit nutzbar. Gerade 
im Freistaat mit seiner kleinteiligen Verwaltungsstruktur muss der Appell nach einer Inten-
sivierung der Kooperationen von mehreren Seiten ausgehen, um das vorherrschende 
„Kirchturmdenken“ im kommunalen Bereich zu überwinden. Etliche Pilotvorhaben zur in-
terkommunalen Zusammenarbeit weisen hier die Richtung. Die gleiche Zielrichtung ver-
folgt der Appell an den Gesetzgeber, endlich für ein einheitliches, zukunftsorientiertes 
Rechnungswesen als Steuerungsgrundlage auch in den bayerischen Kommunen zu sorgen.     
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Im von der Ausgabenrelevanz bedeutsamen Bereich der Personalausgaben ist aufgrund 
der demographischen Gegebenheiten, das heißt dem absehbaren Ausscheiden der „Boo-
mer“-Generation aus dem aktiven Dienst und der zahlenmäßig geringeren Rekrutierung 
von Nachwuchskräften, innerhalb der nächsten Jahre mit einer Verschärfung des allseits 
bekannten Fachkräftemangels in der öffentlichen Verwaltung zu rechnen. Insofern sind ge-
genwärtige Überlegungen, wie auch im kommunalen Bereich in der Zukunft die Aufgaben-
erfüllung realisiert werden kann, mehr als notwendig. In erster Linie sind hier aktuelle Ent-
wicklungen durch den Bürokratieabbau, eine verstärkte Verwaltungsdigitalisierung bzw. 
den umfassenden Einsatz von KI auch in der Verwaltungspraxis exemplarisch anzuführen. 
Daneben können verstärkte Kooperationsbemühungen und neue „Produktionsmodelle“ 
(z.B. shared service center) als verhältnismäßig leicht realisierbare Wege empfohlen wer-
den. Jedenfalls würde ein zahlenmäßig reduzierter Personalkörper im Hinblick auf die 
Kommunalfinanzen eine entlastende Wirkung hervorrufen. 
 
Im Bereich der Investitionstätigkeit müssen die Kommunen auch durch die zukünftige Be-
messung von staatlichen Zuweisungen in die Lage versetzt werden, ihr Investitionsverhal-
ten mindestens auf dem bisherigen Niveau zu halten. Die kommunalen Spitzenverbände 
haben entsprechende finanzielle Hilfen in den Finanzausgleichsverhandlungen reklamiert. 
Die unter anderem zur Behebung des Investitionsstaus notwendige Investitionstätigkeit 
könnte ansonsten aufgrund einer schwierigen Haushaltslage sinken. Ein namhafter Anteil 
am (kreditfinanzierten) Sondervermögen Infrastruktur kann hier zumindest die Auswirkun-
gen lindern. Die von der Bertelsmann Stiftung ins Spiel gebrachte Tolerierung einer mode-
rat höheren Kommunalverschuldung erscheint für sich gesehen ebenfalls als gangbarer 
Weg. Bei einer Gesamtbetrachtung aller Ebenen der öffentlichen Finanzwirtschaft (vor al-
lem der Bundesebene) muss jedoch aus Nachhaltigkeitsgesichtspunkten auf die damit ver-
bundene Belastung zukünftiger Generationen hingewiesen werden.  
 
Einen wirksamen Lösungsansatz sehen die Verfasser des kommunalen Finanzreports auf-
grund der flächendeckenden Verschlechterung der kommunalen Finanzlage letztendlich in 
strukturellen Reformen. Politisch und gesellschaftlich herausfordernd wird das (von kom-
munaler Verbandsseite seit langem vertretene) Postulat nach einer Aufgabenkritik bzw. 
dem Abbau von Standards im Sozialbereich. Nach überwiegender Meinung stellt in Fach-
kreisen ein moderates „Zurückrudern“ bei einzelnen Leistungsansprüchen ein probates 
Mittel dar, um die ausufernde Ausgabendynamik in diesem Politikbereich wirksam zu be-
grenzen.  
 
Letztlich wird wohl nur eine Kombination der dargestellten Lösungswege die gewünschten 
positiven Wirkungen erreichen können. Als Erfolgsvoraussetzung dafür müssen die beab-
sichtigten Reformen wegen der damit verbundenen Veränderungen für die Bürgerinnen 
und Bürger frühzeitig und offen kommuniziert und erörtert werden. 
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Glossar 

 

1 Deutscher Landkreistag, online abrufbar unter https://www.landkreistag.de/themen/kreisfi-

nanzen 

2 Vgl. Mutschler, Stockel-Veltmann, 2015, S.1 

3 Verfassungsrechtlich abgesichert in Art. 106 Abs. 6 GG 

4 Vgl. Art. 106 Abs. 5,5a GG 

5 Vgl. Anlage 2 (Quelle: Bundesvereinigung der kommunalen Spitzenverbände (2025) 

6 Laut dem Kommunalen Finanzreport der Bertelsmann Stiftung lag der bayerische Wert für das 

Jahr 2024 hier mit 43 Prozent sogar über dem Bundesdurchschnitt.   

7 Hier weist der Bericht der Bertelsmann Stiftung mit 34 Prozent einen unterdurchschnittlichen 

Anteil an den Gesamteinnahmen für die bayerischen Kommunen aus. 

8 Bertelsmann Stiftung (Hrsg.), Kommunaler Finanzreport 2025, S. 24 ff. 

9 Bayerisches Landesamt für Statistik, Gemeindefinanzen und Realsteuervergleich in Bayern 

2024, S. 7 

10 Unter den Top 20 der Regionen sind 9 bayerische Landkreise bzw. kreisfreie Städte gelistet. 

11 Bertelsmann Stiftung: Pressemitteilung vom 30.07.2025, online abrufbar unter:  

http://www.bertelsmann-stiftung.de/de/themen/aktuelle-meldungen/2025/juli/kommunale-

finanzen-groesstes-defizit-in-der-geschichte-der-bundesrepublik 

12 Die Zunahme wird in den letzten zehn Jahren mit 22 Prozent beziffert, wobei ein nicht uner-

heblicher Anteil im KiTa- Bereich sowie in den Jugendämtern festzustellen ist.  

13 Bertelsmann Stiftung (Hrsg.), Kommunaler Finanzreport 2025, S. 48 

14 Bayerische Staatszeitung, „Neue Studie: Bayerns Kommunalfinanzen so schlecht wie nie“, Aus-

gabe 31.07.25 

15 Bertelsmann Stiftung (Hrsg.), Kommunaler Finanzreport 2025, S. 53 

16 Bertelsmann Stiftung (Hrsg.), Kommunaler Finanzreport 2025, S. 50 (ausgewertet lt. Rech-

nungsstatistik 2022) 

17 Laut dem Komm. Finanzreport schwanken die Erstattungsquoten zwischen 29 Prozent und 91 

Prozent (vgl. S. 52). 

18 Bertelsmann Stiftung (Hrsg.), Kommunaler Finanzreport 2025, S. 55 

19 Bertelsmann Stiftung (Hrsg.), Kommunaler Finanzreport 2025, S. 59 

20 KfW, Kommunalpanel 2025, online abrufbar unter: http://www.kfw.de/PDF/Download-Cen-

ter/Konzernthemen/Research/PDF-Dokumente-KfW-Kommunalpanel/KfW-Kommunalpanel-

2025.pdf 

https://www.landkreistag.de/themen/kreisfinanzen
https://www.landkreistag.de/themen/kreisfinanzen
http://www.bertelsmann-stiftung.de/de/themen/aktuelle-meldungen/2025/juli/kommunale-finanzen-groesstes-defizit-in-der-geschichte-der-bundesrepublik
http://www.bertelsmann-stiftung.de/de/themen/aktuelle-meldungen/2025/juli/kommunale-finanzen-groesstes-defizit-in-der-geschichte-der-bundesrepublik
http://www.kfw.de/PDF/Download-Center/Konzernthemen/Research/PDF-Dokumente-KfW-Kommunalpanel/KfW-Kommunalpanel-2025.pdf
http://www.kfw.de/PDF/Download-Center/Konzernthemen/Research/PDF-Dokumente-KfW-Kommunalpanel/KfW-Kommunalpanel-2025.pdf
http://www.kfw.de/PDF/Download-Center/Konzernthemen/Research/PDF-Dokumente-KfW-Kommunalpanel/KfW-Kommunalpanel-2025.pdf
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21 Für die kommenden fünf Jahre bis 2029 rechnen 90Prozent der antwortenden Kommunen mit 

einer sich eher oder stark eintrübenden Situation. 

22 So mussten bayerische Kommunen 2024 0,7 Prozent der Gesamtausgaben für Zinsen aufwen-

den (Durchschnitt der Flächenländer: 0,9 Prozent), vgl. Kommunaler Finanzreport, S. 62  

23 Vgl. Art. 71 Abs. 1 GO. 

24 Vgl. Art. 73 GO 

25 Bertelsmann Stiftung (Hrsg.), Kommunaler Finanzreport 2025, S. 65 

26 Mit 60 Euro/Einwohner hatte Bayern 2024 den günstigsten Wert der westdeutschen Bundes-

länder, deutlich unter dem bundesdeutschen Mittelwert von 412 Euro/Einwohner (Kommuna-

ler Finanzreport, S. 67). 

27 Bayer. Staatsministerium für Finanzen und Heimat, Pressemitteilung Nr. 330 vom 30.10.2025, 

online abrufbar unter: http://www.stmfh.bayern.de/internet/stmf/aktuelles/pressemitteilun-

gen/26063/   

28 Stabilitätsrat, Beschluss zur Einhaltung der Europäischen Fiskalregeln (TOP 1 der 33. Sitzung 

am 07.10.2025), online abrufbar unter: www.stabilitaetsrat.de/DE/Beschluesse-und-Bera-

tungsunterlagen  

29 Vgl. z.B. Bayerischer Rundfunk, Gewerbesteuereinbruch- Finanzschock für Erlangen und Forch-

heim, Audiobeitrag vom 02.09.2024 

 

 

http://www.stmfh.bayern.de/internet/stmf/aktuelles/pressemitteilungen/26063/
http://www.stmfh.bayern.de/internet/stmf/aktuelles/pressemitteilungen/26063/
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Anlage 1 

Übersicht zum kommunalen Finanzausgleich 2025 

 

Quelle: in Anlehnung an Bayerisches Staatsministerium der Finanzen und für Heimat, Der kommunale  

Finanzausgleich in Bayern, 11. Auflage, 2025, S. 80 
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Anlage 2 

Kommunalfinanzen 2024 in den Flächenländern 

Einnahmen Milliarden Euro Anteil in Prozent 

Steuern, darunter: 132,06 39,02 

Grundsteuern 14,48 4,28 

Gewerbesteuer (netto) 62,13 18,36 

Einkommensteueranteil 46,11 13,62 

Umsatzsteueranteil 7,55 2,23 

Gebühren 24,35 7,19 

Laufende Zuweisungen von 

Land/ Bund 

129,44 38,24 

Investitionszuweisungen von 

Land/Bund 

14,99 4,43 

Sonstige Einnahmen 37,62 11,12 

Gesamte Einnahmen 338,45 100,00 

Ausgaben Milliarden Euro Anteil in Prozent 

Personal 88,11 24,29 

Sachaufwand 73,46 20,25 

Soziale Leistungen 84,51 23,30 

Zinsen 3,22 0,89 

Sachinvestitionen, darunter: 44,50 12,27 

Baumaßnahmen 33,89 9,34 

Erwerb von Sachvermögen 10,60 2,92 

Sonstige Ausgaben 68,95 19,01 

Gesamte Ausgaben 362,74 100,00 

Quelle: Bundesvereinigung der kommunalen Spitzenverbände:  
www.staedtetag.de/files/dst/docs/Presse/2025/prognose-2025-kommunalfinanzen-pm-anlage.pdf 

http://www.staedtetag.de/files/dst/docs/Presse/2025/prognose-2025-kommunalfinanzen-pm-anlage.pdf
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Anlage 3 

Situation der Kommunalfinanzen 2024 

 

Quelle: Eigene Darstellung der BertelsmannStiftung, SITUATION DER KOMMUNALFINANZEN 2024,  

Kommunaler Finanzreport 2025, S. 44 
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